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Amtliches 


Berlin, 15. Aug. Der König hat den bisb. Stadtrichter Me 


off bierſelbſt zum Konſiſtorialratb und Mitglied des Konſiſtoriums 
Tiſchlermeiſter Chriſtian Ferdi⸗ 
tand Winkel zu Berlin das Prädikat eines königlichen 3 


der Provinz Pommern ernannt, dem 


heiſters, dem Steinmetzmeiſter Johann Philipp Huth zu! erlin 


Prädikat eines königlichen Hof⸗Steiametzmeiſters, und dem Schmiede⸗ 
Prophet zu Potsdam das Prädikat eines königlichen Hof⸗ 


Aeifter Ernſt 5 
Schmiedemeiſters verliehen. 


Der bish. Privatdocent Dr. Friedrich Tietjen iſt zum außerord. 
brof. in der Pöl Fakultät der Friedrich⸗Wilbelms⸗Univerſität hier⸗ 


bst ernannt worden. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ver⸗ 


glänzende Feſtlichkeit ſtatt. 
das 


ber beginnen. ' 


Telegraphiſche Machrichten. 


gittags erwiederte. 


ung der Gefangenſchaft ihres Gemahls zu erlangen, ſich zu 
luchtverſuche eutſchloſſen und ihren Gemahl dazu in Briefen 


immt, die mit ſympathetiſcher Dinte geſchrieben geweſen ſeien. Frau 


Bazaine ſchildert dann weiter die Einzelnheiten der Flucht, wie ſie 
its mitgetheilt worden find. 

Brüſſel, 15. Aug. Die belgiſche Regierung hat ſich für 

Inerkennung der dermaligen ſpaniſchen Regierung 


Radrid in derſelben Weiſe, wie dies ſeitens Englands, Deutſchlands 


nd Frankreichs geſchieht, erklärt. Der Legationsſekretär bei der h 
en ſpaniſchen Geſandtſchaft, Chevalier de Prat, hat ſich nach 


dag begeben, um dort wegen der Anerkennung gleichfalls Einleitun- Bl a ae fehlte. vor Allem ſeine Ri 


den zu treffen. 


Marſeille, 15. Auguſt. General Espivent de la Villesboisnet 


gat das Erſcheinen des republikaniſchen Journals „Egalité“ in 


Departement Bouches du Rhone wegen der in demſelben enthaltenen 


eftigen Angriffe auf die Regierung verboten. 


Madrid, 15. Auguſt. Die offtzielle Anzeige der italieniſchen 
Regierung von der Anerkennung der Regierung des Marſchalls Ser⸗ 


no iſt nun ebenfalls hier eingetroffen. Die Anerkennung derſe 
leitens Rußlands und Oeſterreichs gilt als bevorſtebend. 


Die Carliſten haben die Eiſenbahnverbindung und die Tele⸗ 


tapbenleitung zwiſchen Saragoſſa und Madrid unterbrochen. 
Der Vertreter Spaniens am engli ſchen Hofe hat jeiner 


erung telegraphiſch mitgetheilt, daß England die Regierung des Mar⸗ 


walls Serrano anerkenne. Gleich nach Eingang der engliſchen 


g che traf auch aus Paris die telegraphiſche Meldung ein, welche die 
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung ſeitens Frankreichs anzeigte. 

Die Verluſte, welche die Carliſten am 10. d. M. bei Oteiza erlit⸗ 
ken haben, ſollen nach amtlicher Ermittelung ſehr beträchtlich ſein. Ge⸗ 


deral Zabala hat die Stadt Vittoria auf's Neue verproviantirt 


t darauf nach Miranda zurückgekehrt. Nach weiteren bier eingegan⸗ 


enen Nachrichten haben die Carliſten vier Lokomotiven der 


Radrid nach Saragoſſa führenden Eiſenbahn in den Fluß geſtürzt 
nd vier Brücken zerſtört. — In der Schlacht bei Oteiza haben die 


darliſten einer Depeſche des General Moriones zufolge etwa 


führer verloren, welche in Villatuerta beerdigt worden ſind. 


depublikaniſchen Truppen befinden ſich auf dem Marſche nach Lar⸗ 


1 
9 


Mailand, 15. Auguſt. Wie die „Perſeveranza“ erfährt, hätte 
Kronprinzen Humbert ein Schreiben gerichtet, in 
er hätte ſich auf ſeiner Durchreiſe 
em Kronprinzen vorſtellen ſollen, er habe aber nach der wiederer⸗ 
alsbald ſeine Söhne 


azaine an den 
elchem der Marſchall ausſpricht, 


Ingten Freiheit den ſehnlichſten Wunſch gehegt, 
M jehen. 
London, 15. Auguſt. 1 
dapne an das 106. Regiment durch die Kronprinzeſſin 
Fdeutſchen Reichs und 0 
| N Newport auf der Inſel Wight ftattgefunden. Die Stadt war 
Aubnen feſtlich geſchmückt. 
uſchauermenge eingefunden hatte, 


wohnten außer dem Kronpri 


men des Regiments. 
9 In Nottingham iſt den Wirkern von ihren Arbeitgebern 
obnherabſetzung von 25 pCt. in Ausſicht geſtellt; die Arbeiter 


I. 


wahrſcheinlich. 


om 1. k. M. ab eine Lohnreduktion von 10 pCt. eintreten werde. 


| Köln, 16. Auguſt. Bazaine hat geftern dem Generallieutenant 
don Kummer einen Beſuch abgeſtattet, den dieſer im Laufe des Nach⸗ 
N Die Gemahlin Bazaine's hat ſich mit ihrem Nef⸗ 

n heute Morgen nach Span begeben, um ihre Kinder von dort 
bzuhohlen. Bazaine verweilt noch hier. — Von der „Kölniſchen Zei⸗ 
Ming” wird ein Brief veröffentlicht, den Frau Bazaine an den fran⸗ 
bſiſchen Miniſter des Innern gerichtet hat und worin dieſelbe aus⸗ 
rücklich erklärt, daß außer ihr und ihrem Neffen, Alvarez de Rul, 
nicht ihrem Bruder) ſich Niemand an der Befreiung ihres Gemahls 

theiligt habe. Sie habe erſt, als es ihr nicht gelungen, eine Milde⸗ 


Rann, ſowie beträchtliche Proviantvorräthe und drei ihrer höheren 


Geſtern hat die Ueberreichung einer neuen 
von Preußen in den Parkburſt Baracken 
Der Frier, zu welcher ſich eine zahlreiche 


ich der deutſche Botſchafter Graf von Münſter und der General 

x Garnet Wolfeley bei. Die „ronprinzeſſin ſprach bei Ueberreichung 

Fahne dem Regimente ihre Anerkennung für das tapfere Verhalten] der Kahn wurde erreicht, 

95 8, welches daſſelbe in den Feldzügen in Indien und Perſien bewieſen | weiter kein Hinder niß ent 
Ne, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß es auch unter der neuen dem er vor noch 

ahne immer ſiegreich fein möge. Der Oberſt Gillespie dankte im 


ern ſich, darauf einzugehen und iſt deshalb eine Arbeitseinſtellung 


8 Cardiff, 14. Auguſt. Die Aſſociation der geſammten Koblen⸗ 
—— von Monmouthſhire in Südwales hielt hier heute 
Ir keting ab und beſchloß, den Grubenarbeitern anzuzeigen, Daß | Lande eine Rolle zu fpielen, das ihn fo ſchmätluch mißbandelt bat, 
Auswärtige Blätter und franzöſiſche Politiker haben ſich den Kopf 


Marſchall Vazaine in Köln. 


mit dem Marſchall perſönlich zu verkehren, Anlaß zu einigen recht 


ſchreibt nämlich aus Köln vom 15. Auguſt wie folgt: 

Geſtern Abend traf der Marſchall Bazaine auf ſeiner glück 
vollendeten Flucht hier ein, um ſich zunächſt einige Tage 
Erholung zu gönnen. Seine 


danken hat, begleiten ihn; 


eintreffen. 


dem 


be⸗ ren Schickſalsſchlägen beimgeſucht worden, 


ger ſtarker Feſtungsmauern, trotz der Zahl feiner Truppen gezwungen, 


50 ſelbſt, fein ganzes großes Heer, ſeine fast uneinnehmbare Feſtung 
e 
in h THE 
reichende militäriſche 
ieſi⸗ 
dem | grauſamſter Menſchenſchlächterei geführt hätte. 


Blick ihm nicht einmal gleichkamen, an 


dem \ 
verdienten Zuruf: 
Kriegsführun 
dem Marſcha 
reich unter die 


traitre zuſammengedrängt war. 
und ſeines Auftretens in Mexiko, 


Iben bock unter die Verräther. 


ihn das Urtheil in Trianon enthielt, ein ſolches 


feine Vergeltung. Heute ſchon iſt dieſe Vergeltung eingetroffen. 


Re⸗ 


De: anerkannt zu ſeben, iſt frei, iſt feiner Gefangenſchaft in einer W 


entronnen, die eben fo tollkühn wie unglaublich iſt. 


und ſteil 


und | Richter, der General 


fein oberſter und höchſt geſtrenger Wächter. Die Gefängnißkoſt, 


von 


halten konnten. 
700 . „chte 
denken. Die Fenſter des Gefängniſſes waren 
Erde und machten einen Sprung herab 
ſchien unbeobachtet nicht an der faſt 80 Fuß 
küſte landen und liegen bleiben 
mittels einer Strickleiter lie 
Käftige Welle den kühnen $ 
Und doch iſt das Unglaubliche geſchehen. 


Die 


Beſcheidenheit ihres Gleichen ſucht. 


ſchwarzem Jung und fd 


ger Hülfe eines jugendlichen 
mit | Entführung durchgeſetzt Aber auch der Marſcha 
ah das Signal gaben, da ließ er ſich ſchnell entf 
ſeine geſchwollenen und noch jetzt blutig unterlaufenen Hände und 
Wunde an ſeinem rechten Schienbein gezeigt), drei, 


und der Vollendung der Flucht ſtellte 


geweſen. Was ſeine Landsleute an ihm verbrochen, ſeine 


geworfen; ſie N 
achten, die ſein Weib durch 


eine 
wei⸗ 


die er 1 mit fränkiſchem Uebermuthe zu erzwingen gedachte. 


Stockholm, 16. Auguſt. Heute ſind die Sitzungen des hier 
tagenden archäologiſchen Kongreſſes geſchloſſen worden; zum nächſten 
Berfammlungsort wurde Buda⸗Peſt beſtimmt. Zu Ehren der Kon⸗ 
greßtheilnebmer fand geſtern beim Könige auf Drottningholm eine 


Athen, 15. Auguſt. Der Geſandte des Deutſchen Reiches von 
Radowitz hat heute dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht. — Die Sitzungen der Deputirtenkammer werden wegen der der⸗ 
zeitigen Abweſenheit vieler Mitglieder derſelben erſt im Monat Okto⸗ 


Die Anweſenheit Bazaines in Köln giebt einem Mitarbeiter der 
„Köln. Ztg.“, der — wie telegraphiſch gemeldet — Gelegenheit hatte, 


treffenden Betrachtungen. Der Gewährsmann des rheiniſchen Blattes 


Ruhe und 
Gemahlin und ſein jugendlicher Schwa⸗ 
ger, denen er neben feiner eigenen Kühnheit feine Befreiung zu ver⸗ 
5 ‚feine drei Kinder werden zur Beglüid. 
wünſchung ihres hart geprüften Vaters aus Spa heute hierſelbſt 


Wir Deutſchen haben keinen Grund, in dieſe Beglückwünſchung 
nicht mit einzuſtimmen. Iſt doch der Marſchall Bazaine von ſo ſchwe⸗ 
wie ſie die Geſchichte nur 
in wenigen Beiſpielen aufzuweiſen hat. Der eıfte Soldat Frankreichs, 
vom Kriegsglück verlaſſen, wird von dem Geſchick, von der Tapferkeit 
der Ausdauer und der Uebermacht ſeiner Feinde, trotz des Schutzes 


übergehen, eine Niederlage zu erleiden, wie fie kein Soldat und Feid⸗ 
herr vor ihm erlitten. Nicht fehlte ihm die Kühnheit, höchſtens hin⸗ 
e Begabung, um folder Ausnahmslage gewachſen 
zu fein. Wohl aber war er weitblickend und menſchlich genug, einzu⸗ 
ſehen, daß weiterer Widerſtand nutzlos geweſen und nur zu blutigſter, 
Dieſe Einſicht fehlte 
chtern, die an militäriſchem 
i Rede ſertigkeit und Prablerei 
weit überlegen waren. So volliog ſich das für jeden Unparteiiſchen 
widerliche Gerichts verfahren, deſſen Urtheil ſchon vor der Unteriudung 
feſtgeſtellt und von der blinden öffentlichen Meinung in dem einen un⸗ 
Wegen ſeiner 
0 welche das Ausland 
zum ſtärkſten Vorwürfe macht, wurde er in Frank- 
1 elden gezählt; wegen einer nothgedrungenen Hand⸗ 
lung im deatſch franzöſiſchen Kriege, von deren Schuld das Ausland 
ihn freiſprach, warf fein Vaterland ihn als den allgemeinen Sünden 


Doch ein folcher Hohn auf Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, wie 
Uebermaß von Eigen⸗ 
dünkel und Unfeblbarkeit, wie feine Richter es ſich beilegten, verlangte 

g er 
unſchuldig Verurtheilte, der bisher ſich mehrſach bemüht und im Kerker 
noch die Hoffnung gehegt hatte, feine Unſchuld darzuthun und öffentlich 


Der alte Haudegen war alleiniger Gefangener auf einer einſam 
an der Südküſte Frankreichs gelegenen Inſel, unter der 
Obhut eines Bataillons Kommandeurs mit binkeichend ſtarker Beſatzung 
und eines Gefängniß⸗ Direktors mit zahlreichen Wärtern. Einer feiner 
Chabaud⸗Latour, war als Miniſter des Innern 


B. zaine gegeben wurde, war jo, daß ſeine Gemahlin und ſeine Kinder, 
die feine Gefangenſchaft mit ihm theilten und den Gefängnißregeln mit 
ihm unterworfen waxen, den Aufenthalt auf der Inſel nicht mehr aus⸗ 
Ein letzter Verſuch, die Begnadigung zu erlangen, 
war fruchtlos. Alle Hoffnung ſchien verloren, an eine Flucht nicht zu 
faſt 13 Fuß über der 
lebensgefährlich. Ein Boot 
ſteil anſtrebenden Fels⸗ 
u können; ein Herablaſſen am Uſer 
fürchten, daß ein tüchtiger Windſtoß, eine 
letterer an der Felswand zerſchellen ließ. 


Der Marſchall beſitzt eine Gattin, die an Thatkraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit, an Ausdauer und Aufopferung, an Selbſtloſigkeit und 
\ ön, mit üppigem 

} Haar und ſchwarzen Augen, von reizender Geſtalt und hin⸗ 
reißender Nebenswürdigkeit, kalte ſie die Tage des Glanzes an der 
Seite ihres Mannes gefeiert, die Tage des Unglücks an ſeiner Seite 
ihm verſchönt und erleichtert, hat fie jetzt dem Wogendrang und den 
des | Gefahren einer Entweichung mit freier Stirn getrotzt und mit alleini⸗ 
j aber ebenfo entſchloſſenen Bruders die 
hat gezeigt, daß 
Muth ihm nicht fehlt. Als ſeine beiden Retter gegen 10 Uhr Abends 
d Stöflen an dem Seil 

herab, das feine Hände und feine Schienbeine zerriß (er ſelbſt hat uns 


MWunt vier Mal faßte 
ihn eine hoch ſprudelnde Woge und warf ihn gegen den Felſen, aber 


gegen. Jetzt weilt er auf deutſchem Boden, 
Kurzem ein gefährlicher Gegner und blutiger 8 
einde 
können und wollen es auch nicht gut machen; aber ſie werden ob dem 
zahlloſen 5 das er erlitten, vergeſſen, was ſie ihm früher vor⸗ 

ie werden mit ouch Ritterlichkeit an ihm die Liebe 
en, o ſchöne und poeſtereiche That an ihm 
bethätigt, fie werden ihm gern freiwillig die Gaſtfreundſchaft geben. 


Wir ſelbſt können feine Kagen, die er auch uns gegenüber nicht 
unterdrücken konnte, verſtehen. Frankreichs ſchwere Prüfungen haben 
in ihm ein Opfer gefunden, das ſchwer darunter leiden muß. Schwer⸗ 
lich wird er aber jemals die Luſt und den Muth wiederfinden, in dem 


eee ; 
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JIferate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene, Zeile oder deren 18 
74. 


T 
darüber zerbrochen, ob Bazaine, der entflohene Sträfling, vom Aus⸗ 
lande nicht den franzöſiſchen Geſängniſſen auszuliefern ſei. So lange 
der Marſchall ſich auf deutſchem Boden befindet, iſt dieſe Frage un⸗ 
bedingt zu verneinen. Zwiſchen Frankreich und Preußen wurde am 
21. Juli 1845 ein Vertrag geſchloſſen wegen Auslieferung flüchtiger 
Verb echer. Dieſer Vertrag wurde zwar durch den letzten Krieg be⸗ 
ſeitiat, aber durch die Zuſatzkonvention zum Friedensvertrage am 
11. Dezember 1871 (Art. 78) wieder in Kraft geſetzt und auf Elſaß⸗ 
Lothringen ausgedehnt. In dſeſem Vertrage ſind im Art. 2 die Ver⸗ 
brechen, derentwegen gegenſeitig die Auslieferung ſtattfinden ſoll, auf⸗ 
gezählt. Es find dies: 1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Vatermord, 
Kindermord, Todtſchlag, Notbzucht, vollendete oder verſuchte gewalt⸗ 
ſame Verletzung der Schamhaftigkeit, 2) (det Bea, 3) Ver⸗ 


Tage Morgens 8 Uhr erſcheinendt Nummer bis 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 


fälſchungsverbrechen, 4) Münzverbrechen, 5) falſches Zeugniß, 6) ſchwerer 
Diebſtahl, 7) Unterſchlagungen öffentlicher Gelder, 8) etrügeriſcher 

1 Wegen anderer Vergehen findet eine Auslieferung nicht 
alt.“ a 


zu⸗ In einem zweiten Artikel giebt der oben zitirte Gewährsmann der 


„Köln. Ztg.“ folgende offenbar authentiſche Schilderung über die Vor⸗ 
bereitung und Aus führung der Flucht Bazaines von 
St. Marguerite. Wir glauben den intereſſanten Artikel wenigſtens 
in ſeinen Hauptſtellen mittheilen zu müſſen. Der Verfaſſer giebt zu⸗ 
nächſt eine geographiſch⸗hiſtoriſche Schilderung von St. Marguerite 
und fährt dann fort: 


„Bazaine hatte im Fort ſelbſt die ſämmtlichen Gefangenenräume 
inne, die ſeine Gattin, ſeine drei kleinen Kinder und ſein Adjutant, 
der Oberſt Villette, mit ihm tbeilten. Er bewohnte einen Salon, ein 
Anſprachnmmer und mehrere Schlafzimmer, die er mit feinen eigenen 
Möbeln ausgeſtattet hatte. Sei Eſſen, für das die franzöſiſche Re⸗ 

erung ihm 250 Fres. monatlich ausgeworfen batte und das er durch 
ebſt angekaufte Konſerven vermehrte, wurde ihm in der Gefängniß⸗ 
küche zubereitet. Seine Bewachung war einem Geſängniß Direktor 
March, mehreren Zivilbeamten und zwei Kompagnicen Soldaten an⸗ 
vertraut. Marchi öffnete ſämmtliche Briefe des Marſchalls und bes 
gleitete ihn faſt auf Schritt und Tritt. Die Mauern und Wohnräume 
haben eine Dicke von fat 12 Fuß, die Fenſter find mit ſtarken Eiſen⸗ 
ſtäben verbarrikadirt, eine kleine Teraſſe zu der dem Marſchall der 
Zutritt geftattet war, iſt mit einer Mauer umgeben. Bon dort zeigt 
ſich dem Blicke eine der prachtvollſten Ausſichten, welche die maleriſche 
Mittelmcerküſte zu bieten vermag. Der ſonnenſtrahlende, mit ſeiner 
Lichtfülle Alles erheiternde Himmel, das tiefblaue Meer, die terrafien- 
ſörmig aufgebaute ſchöne Stadt Cannes mit ihren Villen, das dahin. 
ter, fo weit das Auge reicht, ſich erſtreckende, in zahlloſen Spitzen und 
Höhen auslaufende Amphitheater der Montagnes du Var, das Alles 
wirkte doppelt auf den ſeiner Freiheit bergubien Marſchall, ließ ihn 
und feine Gattin, da alle Ausſichten auf Befreiung ſchwanden, immer 
mehr den Plan einer Selbſtbefreiung erwägen und vorbereiten. 

was kein Menſch für möglich halten konnte, das gelang. 

Von feinem Salon aus mußte der Gefangene, 
raſſe zu gelangen, eine Brücke überſchreiten und an deren Ende einige 
Stufen hinabſteigen. Die Brücke war von beiden Seiten mit einer 
Mauer begränzt. Auf der einen ſtand die Wache. Doch war über der 
Brücke ein Zeltdach zum Schutz gegen die Strahlen der Sonne ge⸗ 
ſpannt, das den Augen der am Fuß der Trepre Stehenden die auf 
der Brücke Befindlichen entzog Auf der ſüdöſtlichen Spitze der Inſel, 
die ſteil ins Meer hineinragt, batte der Marſchall ſich einen kleinen 
Gemüſegarten angelegt, in dem er viel arbeitete ſeine Bohnen be 1 
und ſich viel zu ſchaffen machte, denn dort ſollte ſich ſein Fluchtverſu 
verwirklichen. 

Auf einem weitvortretenden Vorſprung dieſes Gärtchens entdeckte 
eines Tages der Marſchall eine frühere Goſſe für den Ablauf des Res 
genwaſſers, die, durch den Felſen durchgebohrt, 1 durch Steingeröll 
und Vermauerung feit verſchloſſen war. Tag für Tag arbeitete hier 
der Marſchall, um den Verſchluß allmälig zu beſeitigen, Tag für 
Tag Aue er durch Steine und Naſen den Augen der Späher, was 
er geſchaffen, zu verdecken verſuchen. Endlich war der Durchbruch ge⸗ 
lungen. Legte man an der Innenſeite des Loches quer vor der Fels⸗ 
wand zwei ſtarke eiſerne Stangen, befeftigte man an dieſen ein ſtar⸗ 
kes, in einem eiſernen Ringe endigendes Seil, deſſen Ende an der an⸗ 
deren Seite des Loches bervorfah, fo ließ ſich dort leicht eine Strick⸗ 
leiter anbringen, die kräftig genug war, ſelbſt einen korpulenten Mann, 
wie den Marſchall zu tragen. In der Goſſe ſelbſt war Platz genug, 
Strickleiter und Seile bis zu dem bedeutſamen Tage der Entſcheidun 
zu verbergen. Das Schwerſte war nun, wie man unbemerkt zur Goſſe 
ſelbſt gelangen konnte. Jeden Abend begleitete Marchi den Gefangenen 
auf ſeiner Rückkehr von der Terraſſe die Stufen hinauf über die 
Brücke, bis zur Thür des Salons. Dann wurde bald daruf von 
den Wächtern die Thür verſchloſſen und eine Entweichung unmöglich. 
Der Marſchall beſchloß bier, auf glücklichen Zufall zu bauen, der ihm 
allein helfen konnte, und den mit ſeiner Gattin in mit ſympathetiſcher 
Dinte geſchriebenen Brieſen verabredeten Tag des Wagniſſes zu er⸗ 
warten. Zum Unternehmen war die Nacht vom vorigen Sountu auf 
den Montag feſtgeſetzt. Als gegen 10 Uhr, Bazaine mit Marcht bis 
zur Treppe kam, bat er ihn wiederholt, ſich nicht weiter zu bemühen, 
der Weg zum Salon fei nahe genug, das Erſteigen der Treppan für 
Mari überflüſſig. Marchi ließ ſich bereden, Der 3 flieg 
allein die Treppen hinauf, überſchritt de Brücke, deſſen aufgeſpanntes 
Zeltdach ihn für kurze Zeit den Blicken des Außenſtehenden entzog, ein 
erheucheltes Auf⸗ und Zumachen der Thür, die demnächſt von den 
nichts ahnenden Wächtern verſchloſſen wurde, ein Sprung über die 
Mauer links der Brücke, an deren anderer Seite eine Bank die Höbe 
verminderte, ein raſches, unbörbares Dabinſchleichen den Wall ent⸗ 
lang, und die Goſſe war erreicht, ein kurzes Aufathmen geſtattet, die 
erſte Gefahr überwunden. 5 N 

Was jetzt folgte, waren grauſe Augenblicke, die dem Gcräctnife 
der drei Meitwirkenden unabänderlich eingeprägt fein werden. E 
mit vielen Knoten verſebener dicker Strick, an deſſen Ende ein kräfti⸗ 
ger eiferner Haken, wurde in den Ning des Seiles eingehakt und 
dann begann die ſteile Niederfahrt, 80 Fuß in die Tiefe, alle Sekun⸗ 
den in der Todesgefahr, an den ſpitz hervorragenden Felſenklippen zu 
zerſchellen, beim Erlahmen der Kräfte in das durch den wüthenden 
Miſtral (den gefürchtetſten Nordweſtwine) hochaufhäumende Meer 
berabzuſtürzen. Der Marſchall, der ſeine Kräfte während der Haft 
vielfach und lange durch Turnen vorbereitet, hatte zur Sicherung ſich 
mit einem ſtarken, feſt anſchließenden Gürtel verſehen, deſſen ſich die 
Steiger der Feuerwehr bedienen und deſſen vorn angebrachter eiſerner 
Haken an den Knoten des herabhangenden Strickes befeftigt wurde 
und ihn vor dem Herabſtürzen ſicherke, wenn er einer kurzen Er⸗ 
bolung ſeiner Kräfte bedurfte. In der Mitte des Strickes ange lanat, 
bemerkte er unter ſich, wie ein kleines Licht aufflackerte. Neue Hoff⸗ 


lich 


ich 


zu 


eiſe 


die 


die 


ſich 


r R 


Und 


um auf die Ter⸗ 


. 


f 


nung erfüllte ihn, denn er wußte jetzt, daß feine Gattin unten feiner 
harrte und die endliche Befreiung dem Gelingen nahe war. Schnell 
gab er das verabredete Erwiederungsſignal, aus ſeiner Rocktaſche war 
raſch ein Wachsſtreichhölzchen hervorgezogen und angezündet, und das 
hell aufflackernde Licht beleuchtete einen mitten zwiſchen Meer und 
Himmel hangenden Mann. Was galt ihm jetzt, daß ſeine Hände 
ſchwollen und bluteten, daß die Felſenklippen ihn überall beſchädigten 


und ſtießen — eine dicke Tuchhoſe, noch heute vom Meerwaſſer durch⸗ 


Tas iſt mit Löchern über und über beſäet und verräth, welche 
iden der Waghals ausgeſtanden hat —, was konnte ihn abhalten, 
als er das Ende des Strickes, aber noch nicht den Strand erreicht, 
den Sprung ins Meer hinab zu thun und dem nahen Rettung boote 
entgegenzuſchwimmen, das ihm fein treues Weib und deren muthiger 
Vetter im Wogenpralle, beide bis auf die Haut durchnäßt, zur Flucht 
bereit hielten? Doch der Marſchall hatte das Aeußerſte geleitet, 
was er leiſten konnte. Kurz ehe er das Boot erreichte, verließen 
iun feine Kräfte. Sein jugendlicher Retter, Alvarez de Rul, mußte 
den ſchweren Mann in den bin« und herſchwankenden Nachen hinein⸗ 


ben. 

Mit abwechſelndem, faſt einſtündigem Rudern erreichten die drei 
Treuen dann die Halbinſel Croiſette; in einiger Entfernung harrte 
ihrer das Canot des von der Marſchallin zu einer Luſtfahrt gemiethe⸗ 
ten und zu ihrer ausſchließlichen Verfügung ſtehenden Dampfboots 
Baron Ricafoli, und brachte fie gegen 1 Uhr Nachts an Bord dieſes 
Schiffes, deſſen Kapitän nicht ahnte, welchen Gaſt er beherbergte; denn 
die Marſchalli war bei Tage mit dem Canot ans Land gefabren, um 
einen Kammerdiener und vielleicht auch eine Zofe für ihre Luſtreiſe zu 


engagiten; Bazaine wurde als der neu engaairte Kammerdiener an 


Bord gebracht, und begab ſich ſofort in ſeine Cabine, die er vor der 
Landung in Genua nicht mehr verließ. 

Wer ſolchem Unternehmen von Weitem und unbekannt mit den 
Gefühlen, die die Tollkühnen zu ſolchem Verſuche trieben, zuſchaut, 
dem erſcheint es fo romantiſch, daß man ſchwer an die Verwirklichung 
glauben mag. Und doch verſichert der Marſchall und die Marſchallin 
wiederhott und auf das Ausfohrlichſte, daß fie keine Mitwiſſende ge⸗ 


babt, daß fie allein das Werk begonnen und durchgeführt hätten. Und 


in der That, wer dieſe drei Geſtalten betrachtet, Herrn Rul, groß und 
ſchlank, ſehnig und cewandt, die Marſchallin, aus deren Blicken der 
Muth und die Entſchloſſenbeit, die Begeiſterung und die Thatkraft in 
bellen Flammen hervorleuchten, den Marſchall, unterſetzt und geſchmei⸗ 


dig, deſſen Wunden ſeine Worte zu ſehr beſtätigen, wer überlegt, welche 
elende, ausſich'sloſe Zukunft des Marſchalls und feiner Familie mit 
ihm wartete, wer noch an treue, ſelbſtaufopfernde Liebe glaubt, der 


trägt kein Bedenken, dieſen Schilderungen Glauben beizumeſſen, offen 
eine Bewunderung für ſolche Thaten voll Romantik und Poeſie, voll 
itterlichfeit und Hingebung auszuſprechen.“ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 15. Auguſt. 
— Fürſt Bismarck, welcher ſich, wie bereits kurz gemeldet, am 
Sonnabend mit Familie nach Varzin begeben hat, veröffentlicht fol⸗ 
genden Dank: 


Aus Anlaß der am 13. Juli durch Gottes gnädige Fügung von 


mir abgewendeten Lebensgefahr habe ich zahlreiche und gewichtige Ber 
weiſe der Theilnahme aus allen Gegenden Deutſchlands und des 
Auslandes erhalten. Ich möchte, nach meiner I erfolgten Rückkehr 
aus Kiſſingen, gern jedem Einzelnen und insbeſondere den hochange⸗ 
ſehenen Körperſchaften und Behörden, welche mich 
und ſchriftlichen Glückwünſchen beehrt haben, meinea Dank unmittel⸗ 
bar ausſprechen, \ 
betragenve Zahl der einzelnen Schreiben und Telegramme  geitatten 
mir das aber nicht, und ich bitte daher um die Nachſicht aller Derer, 


welche mir freundliche Kundgebungen 1 zugehen laſſen, wenn ich 
Ihnen nur durch Veröffentlichung die 


herzlich ich mich des Ausdrucks Ihrer Theilnahme gefreut habe. 
Berlin, den 14. Auzuſt 1874. 5 
von Bismarck 


Ueber die Ankunft des Fürſten in Stettin ſchreibt die „N. St. 


.“: Zum Empfange waren auf dem Perron die Herren Oberpräſident 
v. Münchhauſen, Polizeipräſident v. Warnſtedt, Generallandſchafts⸗ 


Direktor v. Köller, Geh. Kommerzienrath Fretzdorff u. A. anweſend. 
Da die Durchkunft des Reichskanzlers fo unvermuthet bald erfolgte, 
hatte ſich auf dem Bahnhöfe nur ein wenig zahlreiches Publikum 
eingefunden, von dem Fürſt Bismarck enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. 


Das ſichtliche Woh befinden des Fürſten, der den Salonwagen übrigens 


nicht verließ, über raſchte allgemein; die rechte Hand war mit einem 


Handſchuh bekleidet und benutzte der Reichskanzler, welcher ſich in 


Küraſſieruniform befand, dieſelbe zu militäriſchem Gruße. Der N. 
A. Z.“ zufolge wird nach Beſtimmung des Reichskanzlers der Herr 
Geheimrath Bucher Ende dieſes Monats den Dienft in Varzin 
übernehmen. 

— Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg hat geſtern 
Abend eine dreiwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten, um eine Badekur 
in Oſtende vorzunehmen. Ueber dieſe Zeit hinaus wird der Miniſter 
vorausſichtlich nicht bleiben. 

— Riaz Paſcha, der gegenwärtige Miniſter des Aeußern des 
Khedive, gab, wie die „Poſt“ erfährt, zu Ehren des Herrn v. Thile, 
der den Herrn v. Jasmund proviſoriſch vertritt, ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl, an dem der Gaſtgeber einen ſehr freundſchaftlichen Toaſt auf 


das deutſche Kaiſerreich ausbrachte. Wie die „N. Z.“ meldet, weilt 


ſeit einigen Tagen der bekannte Egyptologe Dr. Brugſch in Berlin, 
welcher als Cuſtos der Kunftfammlungen des Khedive im vergangenen 
Jahre auf der wiener Weltausſtellung ſich um die egyptiſche Expoſi⸗ 
tion fo große Verdienſte erworben hat. Brugſch dürfte ſich voraus⸗ 
ſichtlich auch nach London zu dem Orientaliſtenkongreß begeben, der 
daſelbſt im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden wird. Die Bethei⸗ 
ligung Seitens deutſcher Univerſitäten an dieſem Kongreſſe verſpricht 
eine ſehr rege zu werden. 

— Von einigen Blättern waren Zweifel darüber erhoben worden, 
ob die dem Hauptmann Schmidt von ber deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Madrid üderſandten Legitimationspapiere überhaupt noch in 
deſſen Hände gelangt wären. Die „N. A. Z.“ iſt nunmehr in der 
Lage, auf Grund amtlicher Erhebungen mittheilen zu können, daß jene 
Papiere dem Hauptmann Schmidt bereits in Logrone richtig ausge⸗ 
händigt worden ſind. 

— In Angelegenheit der mehrerwähnten Eingabe der Bi⸗ 
ſchöfe läßt die „Germania“ lediglich zur Orientirung ihrer Leſer 
folgende ihr von kompetente ſter Seite zur Verfügung geſtellte 
Schlußbemerkung folgen: 

„Von Verwürfniſſen unter dem deutſchen Epiſkopat kann nur Ver⸗ 
logenheit ſprechen; es hat ſtets die ſwönſte Harmonie unter den Here 
ren Biſchöfen geherrſcht, und ſo iſt es — wir können den Herren 
„Liberalen ſchon nicht helfen — bis zur Stunde geblieben; der Herr 
Biſchof von Mainz hat nie nötbig gehabt, ſchwankende Brüder zu ſtü⸗ 
ben. Die Entwürfe ſowohl des Immediatſchreibens vom 22. Mai 
als auch des Proteſtes an das Miniſterium vom 16. ejusd. wurden 
in Breslau lübographirt und von da aus an die Herren Biſchöfe 
Deutſchlande, reſp. deren Vertreter geſendet mit der Bitte (da die Zeit 


drängte) um telegroaphiſche Aeußetung über dieſelben. Nachdem ſänmt⸗ 


mit telegraphiſchen 
Die ärztlichen Vorſchriften und die nahe an 2000 


er Dau ag: mittheile, wie 
ce 


liche Herren und ins beſondere auch Herr Bisthumeverweſer Hahne, 
den die „Ku turkämpfer“ ganz und gar nicht für ſich beanſpruchen 
dürfen, ihre Zuſtimmung zu den beiden Schriftſtücken gegeben und zur 
Unterzeichnung derſelben im Namen Aller den Herrn Fürſtbiſchof von 
Breslau autorifirt hatten, wurden beide Schreiben von Letzterem auch 
im Namen Aller unterzeichnet und abgeſandt.“ 


Und damit wird die Erörterung des intereſſanten Themas — fo 
nennt es wenigſtens die „Germania“ — hoffentlich ihre Endſchaft er⸗ 
reicht haben. 

— Wie der „B. C.“ meldet, ſollen die Beſchlüſſe und Verhand⸗ 
lungen der pharmazeutiſchen Enquete⸗Kommiſſton fortan „auf 
höheren Wunſch“ geheim gehalten werden. € 

DRC. In Betreff der Einberufung des Reichstages 
iſt in neuerer Zeit die Nachricht verbreitet worden, daß dieſelbe zum 
15. Oktober in Ausſicht genommen ſei Dieſe Mittheilung iſt irr⸗ 
thümlich, da bisher eine definitive Beſchlußfaſſung über den Termin 
des Zuſammentritts des Reichstages noch nicht ſtattgefunden hat. 
Dagegen beſteht auch jetzt noch die Anſicht, daß die Zuſammenberufung 
möglichſt ſchon in den erſten Tagen des Oktober erfolgen ſolle, und es 
iſt namentlich dieſem Grunde zuzuſchreiben, daß die Arbeiten an dem 
Reparaturbau des Reichstagsgebäudes in letzterer Zeit mit größerem 
Eifer betrieben werden. Der möglichſt frühe Zuſammentritt des 
Reichstages iſt bei der neueren Umgeſtaltung der Sitzungstermine der 
parlamentariſchen Körperſchaften ſchon um deswillen geboten, weil 
Artikel 76 der Verfaſſung ausdrücklich vorſchreibt, daß der Zuſammen⸗ 
tritt des preußiſchen Landtages bis zur Mitte des Monat Jimnuar des 
nächſten Jahres erfolgen muß. In Regierungskreiſen iſt man daher 
der Meinung, daß bei dem thatſächlich vorhandenen bedeutenden Ma⸗ 
terial, welches dem Reichstage zur Berathung unterbreitet werden ſoll, 
vorausſichtlich trotz des möglichſt frühen Zuſammentrittes des Reichs⸗ 
tages, doch noch ein gleichzeitiges Tagen der beiden Körperſchaften 
während des Monat Januar ſtattfinden wird. In Bezug auf die 
Vorlagen, welche dem preußiſchen Landtage gemacht werden ſollen, 
können wir jetzt ſchon hervorheben, daß außer den in der Preſſe bereits 
erwähnten Geſetzentwürfen, noch eine größere Anzahl an neuen Vor 
lagen in Ausſicht genommen find. Eine definitive Entſcheidung darlifer, 
welche Geſetze vorbereitet werden ſollen, wird erſt dann erfolgen, wenn 
die Miniſter vollzählig hier am Platze ſind, und die Berathungen 
hierüber ftattfinden können. Eingeweihte Perſonen glauben, diefen 
Zeitpunkt auf etwa zum 10. Dezember verlegen zu können, wo zunächſt 
die Berathungen behufs Feſtſtellung des Etats beginnen ſollen. Bei 
dieſer Gelegenheit, heißt es, ſoll denn auch überhaupt darüber Beſchluß 
gefaßt werben, od ſich der bereits erfolgten Veränderung der Sitzungs⸗ 
perioden der parlamentariſchen Körperſchaften entſprechend, nicht über⸗ 
haupt empfehle, eine Verlegung des Etatsjahres vorzunehmen. Es 
find, wie wir hinzufligen können, bereits desfallſige Vorſchläge in dem 
Finanzminiſterium in der Ausarbeitung begriffen. 

— Die Miniſter der Juſtiz und des Innern haben ſich damit 
einverſtanden ert ärt, daß in analoger Anwendung der Beſtimmung 
im $ 35 Nr. 5 der Kreisordnung zur Wahrnehmung des öjfentfihen 
Intereſſes in den vor dem Verwaltungsgerichte in der Berufungs⸗ 
inſtanz zur Verhandlung gelangenden Angelegenheiten wegen Zu rück⸗ 
nahme von Konzeſſionen zum Betriebe der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft ernannt 
werde. Die Beſtellung eines ſolchen Vertreters wird nach vorgängi⸗ 

em Einvernehmen mit dem Präſidenten der Regierung du: den 
orfigenden des Verwaltungsgexichts zu erfolgen haben. Beſondere 


Koſten werden hierdurch nicht endſtehen, da es jederzeit thunlich fein 


wird, mit der unentgeliliche! Wahrnehmung der fraglichen Funktion 
ein Mitglied der Regierung zu beauftragen. 

Kiel, 15. Auguſt. Der „Kieler Zeitung“ zufolge iſt die Indienſt⸗ 
ſtellung der Korvette „Hertha“ angeordnet und zu deren Komman⸗ 
danten der Korvettenkapitän Knorr ernannt worden. 

Köln, 15. Auguſt. Im Abendblatte der „Kölner Zeitung” ver⸗ 
öffentlicht Profeſſor Friedrich in München eine Erklärung, wonach 
die bekanate Geſchäftsordnung ves Konzils von Trient nicht von dem 
kürzlich geſtorbenen Pater Theiner, ſondern von ihm feibit (Profeſſor 
Friedrich) den zum letzten valikaniſchen Konzil verſammelten, die oppo⸗ 
ſitionelle Minorität bildenten deutſch⸗öſterreichiſchen Biſchöfen mitge⸗ 
theilt wurde. Proſeſſor Friedrich hält ſich jetzt zu dieſer Darlegung 
verpflichtet, nachdem er bis dahin von dem Verſtorbenen ſelbſt an 
einer Veröffentlichung des Sachverhalts verhindert worden. 

Brüſſel, 14. Aug. Die Behauptung einer hieſigen Zeitung, der 
völkerrechtliche Kongreß würde heute geſchloſſen werden können, 
hat ſich nichf verwirklicht. Zwar hat der Ausſchuß des Kongreſſes nach 
Durchberathung der auf die Okkupation bezüglichen Beſtimmungen des 
ruſſiſchen Entwurfs fo eben feine Arbeiten eingeſtellt, doch geſchah dies 
nur Angeſichts der bevorſtehenden Feſttage. Die Verathungen ſollen 
denn auch am 17. l. Mts. von Neuem aufgenommen werden. Denn, 
abgeſehen ſelbſt von den vorderhand reſervirten Beſtimmungen — eine 
Streichung kann ſelbſtverſtändlich nur von dem eigentlichen Kongreſſe 
vorgenommen werden — hat der Ausſchuß bis jetzt nur etwa die Hälfte 
ſeiner Aufgabe erledigt. Namentlich blieben die auf die Kombattanten 
und Nichlkomhattanten bezüglichen Beſtimmungen, wie ich aus beſter 
Qtelle erfahre, noch vollſtändig unberührt. Nach Erledigung des gan⸗ 
zen Entwurfes ſeitens des Ausſchuſſes wird ſich der Kongreß mit den 
Beſchlüſſen des Letzteren befaſſen müſſen. Freilich iſt die betreffende 
Kommiſſion von den erſten Bevollmächtigten ſämmtlicher Mächte zu⸗ 
ſammenſetzt, und darf man daher erwarten, daß die Reſolutionen des 
Ausſchuſſes ohne weſentlichen Widerſtand vom Plenum genehmigt wer⸗ 
den, man berechnet nichtsdeſtoweniger an maßgebender Stelle, daß die 
Kongreßarbeiten kaum vor Ende des l. Mts. vollendet werden können. 
Es bliebe dann noch übrig, ſämmtliches Material den beiheiligten Mäch⸗ 
ten zu unterbreiten. Um nun aber einer Verſchleppung der Angelegen⸗ 
heit ſeitens derſelben oder ihrer Parlamente vorzubeugen, infoweit Letz⸗ 
tere, wie die franzöſiſche Nationalverſammlung, ebenfalls ein Wort 
mitzureden verlangen, ſchlägt die ruſſiſche Regierung vor, die in Bes 
tersburg beglaubigten Vertreter der betheiligten Mächte, behufs Aus⸗ 
tauſch der etwaigen nachträglichen Einwendungen ihrer Regierunzen 
zu einer Kommiſſton zuſammentreten zu laſſen, und ſo die definitive 
Geſetzgebung für Völkerrecht mit der ruſſiſchen Regierung zu vereinba⸗ 
ren. Bekanntlich trafen die Bevollmächtigten Portugals erſt nachträz⸗ 
lich ein, während die Delegirten der Türkei bis jetzt noch nicht anlang⸗ 
ten. Die petersburger Konferenz würde ſomit zu gleicher Zeit dieſen 
Mächten das Mittel an die Hand geben, ihre eventuellen Einwendun⸗ 
gen ebenfalls zur Geltung zu bringen. 

Paris, 14. Auguſt. Das „Journal des Debats“ hat die 
Frage angeregt, ob die franzöſiſche Regierung von einem fremden 
Staate, auf deſſen Gebiet ſich der Marſchall Bazaine betreten 
laſſen würde, die Auslieferung des Flüchtlings verlangen könne. 


Merkwürdigerweiſe kommt das ſonſt ſo gut unterrichtete Blatt zu 


einer bejzhenden Antwert. Ohne die ſehr mangelhafte Ane führung 
mittelſt deren es zu dieſem Ergebniſſe gelangt, mitzutheilen, genügt 
einfach, auf die unanfechtbare Thatſache hinzuweisen, daß Bazaine au 
Grund der Artikel 209 und 210 des Militär⸗Strafgeſetz buches, un 
zwar wegen militäriſcher Verbrechen verurtheilt worden iſt, wie je 
auch die vier dem Kriegsgerichte vorgelegten Schuldfragen ausſchließ 
lich die Art der Erfüllung militäriſcher Pflichten betrafen; daß aber 
Verbrechen rein militäriſcher Natur in keinem Auslieferungs vertrage, 
den Frankreich abgeſchloſſen hat, vorgeſehen ſind. Die franzöſiſche 
Regierung wird wohl beſſer orientirt fein, als das genannte Blatt, N 
und ſich keine vergebene Mühe machen. 
Der „Figaro“ theilt folgende Einzelzeiten über Bazaine's 

Flucht mit, die aus beſt unterrichteter Quelle geſchöpft fein ſollen: 

„Frau Bazaine verließ die Jaſel St. Marauerite vor drei Wochen 
mit ihren drei Kindern Achille „Pacco“ (2. h. Fränzchen), Eugenie und 
Alphons, da die Kinder bei der ſchlechten Koſt aus der Soldatenküche 
ſehr gelitten hatten. Frau Bazaine ging mit ihnen nach Paris, wo 
fie bei ihrem Schwager Bazaine, der Ingenieur iſt und Rue d Am⸗ 
ſterdam wohn, Aufnahme fand. Hier that fie Schritte, um von Mac 
Mahon eine Umwandlung der Strafe in Verbannung oder doch einige 
Milderung im Gefänaniſſe zu erlangen, wobei fie von ihrem Schwa⸗ 
ger begleitet war. Mac Mabon bedauerte, für fie nichts thun zu 
können. Wenn ihrem Gemahl Erleichterungen in Bezug auf Spazir⸗ 
gänge auf der Inſel unter militäriſcher Zewachung geſtattet würden 
erbiete Bazaine, ex gebe in dieſem Falle fein Ehren wort, daß cr nicht 
entfliehen wolle. Mac Mahon blieb bei feinem „Impofſible“ und gab 
ihr nicht die geringſte Ausſicht auf irgend welche Milderung; ja, er 
wurde jchr kalt, als die Marſchallin ihm bemerkte: man habe ihrem 
Manne das Leben geſchenkt und bringe ihn um bel kleinem Feuer 
Dicſer Schritt geſchah, als General Chabaud⸗Latour Miniſter DE 
Innern war. Bazaine hatte ſich zuerſt an Eiſſey wenden wollen, mit 
dem er in den beſten Beziehungen ſtand. Aber als er nun ſab, da 
die Generale, die in feinem Prozeſſe eine Rolle geſpielt, nichts für ihn 
thun wollten, und daß Mac Mahon gleichfalls ſtarr blieb, da ward 
die Flucht beſchloſſen. Drei Perſonen waren in den Plan eingeweil . 
der Morſchall, die Marſchallin und ihr Vetter, der zwanzigjähri 
Mexikaner Antonio Alvarez Rull. Um den Gefängniß⸗ Direktor e 
Maſchi einzuſchläfern, ſchrieb die Marſchallin ibm, fie fei vollkom; 
men“ mit ihrer Unterredung mit dem Präſidenten der Republik zu⸗ 
frieden. Dieſes „parfaitement“ war für Bazaine das Signal, daß 
nichts erreicht und daß die Flucht das einzige Auskunftsmittel 1 N 
Nach ihrer Unterredung mit Mac Mahon ging die Marſchallin mil 
ihren Kindern nach Spa und blieb dort bis kurz vor Schluß der Na” 
tionalverſammlung. Dann cite fie nach dem Mittelmeer. Die Woh⸗ 
nung Bazainc's iſt die des früheren Almoſeniers des Forts; die mehr 
erwähnte 3) Meter lange, 12 Meter breite Terraffe liegt vor derſelben 
und über dem kleinen Quai, an welchen die Nachen, die von Cann 
kommen, anlegen. Sie ſteht mit einer anderen langen Teraſſe in Ver⸗ 
bindung, die zur Wohnung des Direktors führt an der anderen Seile 
der Juſcl. Der „Figaro“ thut, als glaube er noch daran, Bazalne 
hälte ein Fernrohr gehabt, um die Signale beohachten zu können, die 
ihm von der Küſte aus am Sonntag Nachmittag gegeben wurden. 
Das Zimmer, in welchem Bazaine ſchlief, wurde Nachts mit einem 
Riegel verſchloſſen. Aber der „Figaro“ deutet au, daß Bazaine mög⸗ 
licher Weiſe oſtenſibel ſich zurückzog, aber ſofort wieder das Zimm 
verließ und dieſes dann zugeriegelt wurde. In die ſem Falle mußũle 
Bazaine ſich auf der Terraſſe verbergen, wo zwei Eiſternen ſich befin⸗ 
den. Das Seil, das man mit Blut bedeckt fand, pflegte Bazaine zu 
benutzen, um für feine Blumen Wafler aus diefen Ciſternen zu ziehen. 
Wie die Flucht bewerkſtelligt, läßt „Figaro“ noch im Zwielichte, do 
bemerkt er, daß keiner von Bazaine’s Freunden eine Nachricht erhalten 
habe, als ſei der Marſchall bei der Flucht auf irgend eine Schwieri ＋ 
Bi geſtoßen. 8 Zermigen Bazaine's meldet „Figaro“: Al) 

Azaine verurtbeilt wurde, heſaß er ein Ho \ 
daß er ſedoch en Halb beat olle. fe Marian in verfaufte nach 
der Verurtzeiſung ihren Schmuck, wofür ſie nicht gan 100,090 Frs, 
töfte. In Folge einer in Mexiko gemachten Erbſchaft beſitzt Bazaine's 
Schwiegermutter jetzt etwa 30,600 Frs. Remen. Zu der Inſel St. 
Marguerite ifi jetzt jeder Zugang verboten; über die Unterſuchung fol 
das ſtrengſſe Schweigen beobachtet werden. Der Unterſuchungsrichter 
des Parquets don Aix ging am 11. nach der Infel ab und ordnete 
durch den Telegraphen die Verhaftung des Oberſten Villette an, 
jetzt im Fort Saint Nicolas in Marfeille, Zimmer Nr. 31, ſitzt. In 
Cannes wurde Bazaine's Flucht am Montag Mittag um 1½ Uhr bei 
Ankunft des Schiffes bekannt, das zwiſchen der Jufel und Cannes 
fährt und den Gefängnißdirektor mitbrachte, der zum Polizeikommiſſar 
und dann zum Grand⸗Hotel ging, wo Frau Bazaine zu logiren pflegte, 
diesmal aber abweſend war. 


Jetzt, wo England in der Anerkennung Spaniens voran“ 
gegangen, bat, fo äußert das „Journal des Debats“, Frankreich keine 
Urſache mehr zu bedenken, daß es nicht der Erſte ſein dürfe, welcher 
der Aufforderung des berliner Kabinets Folge leiſte; aller Vortheil 
ſpreche aber dafür, daß Frankreich in ſpaniſchen Angelegenheiten mit 
England Hand in Hand gehe. Bekanntlich ſpekuliren die Liberalen in 
Frankreich noch immer auf eine Allianz mit England und wo mögli h 
auch mit Rußland, während Decazes es beſonders auf Oeſterreich ab? 
geſehen hat — Alles natürlich gegen Deutſchland! 

Heute fand die feierliche Jahresſitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Akademie zur Vertbeilung der Preiſe ſtatt. Cuvillier⸗Fleurn, 
Direktor der Akademie, führte den Vorſitz. Patin, beſtändiger Sekretär 
der Akademie, erhielt zuerſt das Wort, um den Bericht über den 
Weltſtreit von 1874 vorzutragen. Saint René Taillandier trug Bruch“ 
ſtücke aus dem Lob Bourdaloue's vor, welches den Preis der Bered⸗ 
ſamkeit erhielt, und Cuvillier las alsdann den Bericht über die Tr’ 
gendpreiſe. Die Sitzung endete mit der Verleſung der Namen der 
Preisgekrönten. ö 

Petersburg, 13. Auguſt. Der 4. internationale Kon? 
greß pharmaceutiſcher Vereine und Geſellſchaften 
wurde heute um 10 Uhr Vormittags durch eine Anrede des Direltors 
der pharmaceutiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg Geheimrath Trapp 
eröffnet, worauf durch eine erwählte Kommiſſion zur Prüfung der 
Vollmachten geſchritten wurde. Es ſind auf dem Kongreß 12 ver⸗ 
ſchiedene Vereine durch 17 Delegirte vertreten. Leider find die von 
dem Allgemeinen deutſchen Apochekerverein angemeldeten Vertreter in 
dem letzten Augenblicke durch eine Zuſammenberufung einer pharma⸗ 
ceutiſchen Enquste⸗Kommiſſion ſeitens des deutſchen Reichskanzlersamts 
an ihrer Hierherkunft verhindert worden. 

Direktor Trapp brachte in Erinnerung, daß auf den bisherigen 
pharmaceutiſchen Kongreſſen das Prinzig aufrecht erhalten worden ſei, 
für das Präſidium auf dem Kongreſſe einen ausübenden Apotheker zu 
wählen und forderte bierauf zur Wahl des Bureaus auf. Zum Prä⸗ 
ſidenten des Kongreſſes wurde Dr. v. Waldheim aus Wien vom all⸗ 
gemeinen öſterreichiſchen Arothekerverein, zu Vize⸗Präſidenten: die 
Herren Madſen aus Kopenhagen vom däniſchen Apothekerverein und 
Trapp vom petersburger pharmaceutiſchen Vereine gewählt. Die Wahl 
der Sekretäre fiel auf die Herren: Dr. Mehn von der Société de 
Pharmacie de Paris, Sutton von der pharmacentical Society of 
Great Brittain, Janauſcheck vom pharmaceutiſchen Verein in Prag 
und Rennara vom pharmaceutiſchen Verein in Petersburg. i 

Der Kongreß beſchloß einſtimmig, die deutſche Sprache als 


nachbarten Ortſchaften untergebracht find. 


Geſchäftsſprache anzunehmen. Nach einer cingehenden Diskulſion über 


eine der Programmfragen wurde folgende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen: Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die Profeſſuren der 
pharmaceutiſchen Fächer mit Pharmaceuten beſetzt werden, und es iſt 
ferner wünſchenswerth, daß, wo die Verhältniſſe es irgend geſtatten, 
zwei Lehrſtühle, für pharmaceutiſche Waarenkunde und für pharma⸗ 
ceutiſche Chemie, kreirt werden. 

Für die wiſſenſchaftlichen Unterhaltungen am zweiten Kongreß⸗ 
tage wurden mehrere Vorträge angezeigt. 
PEFC A ccc ²˙ ABA ET 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 17. Auguſt. 


— Den Termin im Prozeſſe gegen den Propſt v. Jazdzewski 
und Genoſſen, weicher für den 17. d. M. angeſetzt war, hat das Kreis⸗ 
gericht in Thorn zum zweiten Male bereits vertagt. 

r. Die Regiments⸗ und Brigadeübungen, zu welcher die Trup⸗ 
pentheile der 10. Divifion zutammengezogen find, beginnen hier beute 
und dauern bis zu Ende d. M. Zußz den Uebungen find Ende vori⸗ 
ger Woche 5 auswärtige Infanterie⸗Bataillone eingetroffen, von denen 
2 in ber Stadt, 3 in der Umgegend untergebracht ſind, ſo daß gegen⸗ 
wärtig hier 4 volle Infan erie⸗Regimenter, das 6, 37, 46., 50., bei⸗ 
ſammen find. Davon find die fremoen Truppentheile: vom 50. Ins 
fanterie⸗Regiment das 1. Bataillon nebſt Stab aus Rawicz, das 2. 
Bataillon aus Oſtrowo, das Fuſilier⸗Bataillon aus Liſſa, vom 37. 
Jafanterie⸗ Regiment das 2. Bataillon aus Schrimm; vom 6. Infan⸗ 
terie⸗Regiment das Füſilier⸗Bataillon aus Samter. Die Uebungen 
finden auf dem Exerzürplatze bei Glowno ſtatt. — Zu den Uebungen 
der Kavallerie find bereits 3 Schwadronen des 2 Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments aus Liſſa eingetroffen, welche mit den hieſigen 2 Schwadronen 
deſſelben Regiments vereint ihre Uebungen abhalten und in den be⸗ 
Anfang September kom⸗ 
men außerdem die Schwadronen des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1 aus Oſtrowo, Militſch und Zduny, welche gegenwärtig 
in ihren Garniſonorten exerziren. Die Didiſionsübungen werden als⸗ 
Bee bis gegen Mitte September zwiſchen Polen und Gneſen ab» 
gehalten. 8 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus verſchloſſener Bodonkam⸗ 
mer durch Abbrechen der Krampe ein blau und weiß karrirter Betibe⸗ 
zug, roth gezeichnet C. B., 3 rothweiße Kopfkiſſenzüchen und 2 Bettlaken, 

ezeichnet B. — Ein Koch, der ſich ſchon längere Zeit zwecklos in der 
tadt umhertrieb, wurde geſtern angehalten und verhaftet, als er 10 
Paar Meſſer und Gabel mit Alfenidegriffen verkaufen wollte; es ſtellte 
ch heraus, daß dieſe und mehrere andere Gezenſtän de (ſechs ſilberne 
heelöffel 2c.) einem hieſigen Geiſtlichen geſtohlen worden find. — In 
der Nacht vom 13.—14. d. M. find von einem verſchloſſenen Hofe auf 
der Dawmſtraße durch Erbrechen des Schloſſes mehrere Maurerwerk⸗ 
zeuge ꝛc. im Werthe von 7 Thlr. 20 Sgr. geſtohlen worden. — Einem 
Eiſenbahn⸗Hilfswärter wurden Freitag Abends in einer Reſtauration 
auf der Breitenſtraße von einem Tiſche ein Paar neue Stiefeln im 


Werthe von 3 Thlr. 10 Sgr. em wendet. — Einem Baucernhofbefiger 


Druckfehler ſtehen geblieben. Es muß 


aus Czarkoc bei Koſten wurden in Koften vom Markte 2 Pferde mit 
Korbwagen geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Schmiedegeſelle aus 


Namslau, welcher feinem Arbeits- und Schlafkollegen bei einem Schmiede⸗ 


meiſter auf der Halbdorfſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke und Geld 
geſtohlen. — Einem Manne aus Trzemeſzno, welcher mit Heiligenbil⸗ 


dern handelt, wurde angeblich von einer Dirne im Glazis beim Kali 


ſcher Thor ein Geldbetrag geſtohlen; doch wurde das Geld nachträg⸗ 
lich an der bezeichneten Stelle gefunden. 8 

— Berichtigung. In unſerem letzten Artikel über die berliner 
Nordbahn (vergl. Ne. 568 der Poſener Ztg.) iſt eim heimtückiſcher 
ö Zeile 22 von oben, wo von 
dem aproximativen (nicht apropinativen) Baarwerthe res Unterehmens 
die Rede iſt, heißen: 7,918,808 Thlr., anſtatt: 1,918,868 Thlr. Da 

eſer Lapſus leicht zu Nemonſtrafionen und Angriffen führen könnte 
und wir nicht durch unkorrigirte Druckfehler dazu beitragen möchten, 
ie Bahn in den Auzen des Publikums noch mehr zu diskrediſiren, 
eeilen wir uns, an dieſer Stelle die erforderliche Berichtigung zu 
geben. 

N Neifen, 15 Auguſt. [Oberpräſident Günther. Sr 
Warnung. Sedanfeier.] Geſtern Abend 7 Uhr beſuchte Herr 
Oberpräſident Günther, in Begleitung des Herrn Landrathes von 
Maſſenbach, unſere Stadt. Auf dem Rathhauſe wurden ihm die zu 
ſeiner Begrüßung erſchienenen Stadtverorpneten, der evangeliſche 
Geiſtliche Herr Paſtor Pfitzner, die Lehrer beider Schulen und deren 
Vorſteher, der hieſige Poſtexpedient und der jüdiſche Ko: porations⸗ 
Vorſleher T. Peiſer durch Herrn Bürgermeiſter Weiche vorgeſtellt. 

jerauf nahm der Herr Oberpräſident, nachdem ihm in Kürze die 
Verhältniſſe der Stadt mitgetheilt worden waren, die Schullokalikäten, 
die Synagoge, wo gerade das Abendgebet gehalten wurde, und beide 
Kirchen in Augenſchein, verweilte kurze Zeit in der Wohnung des 


Herrn Paſtor Pfitzner und begab ſich dann nach dem Schloſſe zum 


— 


beſuchte der Gaſt die Schulen, 


Ü 


0 bat. Zugleich engagirte Herr 


Fürſten Sukkowski. Der Herr Oberpräſident bemerkte wieberholt, 
daß die Stadt auf ihn einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht habe. 
Heute beſucht derſelbe das liſſaer Gymnaſium. — Vorgeſtern wurde 
in Tharlang ein n Knabe begraben, welcher beim Hüten 
von einem achtjährigen Knaben im Ringkampfe () getödtet worden 
war. Auf Anregung des Herrn Bürgermeiſter Weiche wird auch 
bier die Sedanfeier feſtlich begangen werden. 


X. Storchneſt, 14. Auguft. Geſtern beſuchte unſer Städtchen 
Hr. Oberpräſident Günther. Derſelbe kam in Begleitung des Land⸗ 
raths v. Maſſenbach Abends um 18 Uhr über Wyczeſzkowo kommend 
bier an und wurde von den Vertretern der Stadt begrüßt und einge⸗ 
holt, worauf er bei Herrn Baron v. Helldorf Quartier nahm. Heute 
die tatholiſche Kirche, ſowie das vor 
einigen Wochen geſchloſſene Kloſter. Mittag 312 Uhr erfolgte die 
9 wie wir hören, um Schwetzkau einen ähnlichen Beſuch zu 
machen. a 

Bromberg, 15. Auguſt. [Kindergärtnerinnen für Ruß 
land.! Dieſer Tage weilte der kaiſerlich ruſſiſche Hofrath Richard 
Müller aus Kertſch auf der Halbinſel Krim bier. Er widmete feine 
Nufmerkſamkeit vorzugsweiſe der Crziehungsanflalt des Herrn J. Gros⸗ 
mann, um das Fröbel'ſche Erziehungsſyſtem kennen zu lernen, nach⸗ 
dem die ruſſiſche Regierung bereits ſeit zwei Jahren die Einordnung 
der Kindergärten bei den Schulen in Rußland und Sibirien anbe⸗ 
rr Müller eine geprüfte Kinder⸗ 
ärtnerin mit einem Gehalte von 160 Rubeln, welche ſofort mit ihm 
ach Kertſch abaing. Sie reift per Eiſenbahn bis Odeſſa und von 

ort per Dampfer bis zu ihrem Beſtimmu L. 3. 
d Dampfer bi ihrem Beſt nasorte. (Br. 3.) 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


D Berlin, 5. August. [Wöchentlicher Börſenbericht. 
Die Stimmung der Börſe Fung ſich in unſerer gegenwärligen Berichts 
gerio de meiſt als indifferent und glichen ſich die eiczelnen Geſchäftstage 
uaſt vollſtändig, wenigſtens ſchloß ſich die Entwickelung des Verkehrs 
25 einen Tages enz an den Geſchäftsgang des jüngſt vorhergegangenen 
1098 an. Der Grundton war ein durchaus fester und wenn an ein⸗ 
kluen Tagen ſe bſt eine Abſchwächung zu konſtaliren war, fo hatte 

es eben einen ganz beſtimmten Grund und eine wirklich matte Stim⸗ 
nung griff trotzdem nirgend Platz. Die Symptome der Mattheit 
gaben dann wohl einen mehr generellen Charakter an und hatten 
buch vielfache Courtermäßigungen im Gefolge. Die Kontremine aber 
jet ſich ungemein zurück und wagte aum einen ſchwachen Verſuch, 

cb der Heriſch ft zu bemächligen. Da die Hauſſeſtimmung trotz der 
ngen Unterſtützung Seitens des Privatkapitals doch hinlänglichen 
daß and hat und kaum angefochten wird, ſo dürfen wir vorausſetzen, 
die Anſchauungsweiſe bit der Mehrzahl der Börſonbeſucher eine 


Wandlung durchgemacht habe. Die kleine Spek lation ſieht nach den 
Erfahrungen bei Gelegenheit der letzten Ultimoregulirung in der Baiſſe 
kein Heil und zaudert, ſich in dieſer Richtung zu binden; ſie wagt es 
zwar auch cbenfo wenig, ſich entgegengeſetzt zu engagiren. a: 

Wird, wie ſtark zu hoffen, im Herbſte das Waarengeſchäft ein 
beſſeres, und würde fi dabei dann auch noch der günſtige Geloſtand 
erhalten, wie er gegenwärtig iſt, fo wird ein weſentlicher Aufſchwung 
der geſammten Marktverhältniſſe nicht ausbleiben können. Augenblick⸗ 
lich macht ſich nur für Bankaktien eine lebhaftere Bewegung geltend. 
Dieſelben nehmen mit Glück die Stelle ein, die ſo lange die Bahn⸗ 
aktien zu behaupten vermochten. Wenn letztere gegenwärtig vernach⸗ 
läſſigt find, fo reſultirt das aus verſchiedenen Veranlaſſungen. 
Erſtens erlahmt die Vorliebe für eine beſtimmte Effektengatt ung 
immer noch mehr oder ſchnell, da die Aufnahmefähigkeit des Publi- 
kums bald erſchöpft iſt. Dann aber werden jetzt von den meiſten In⸗ 
ftituten Halbjahrsbilancen veröffentlicht, die den Beweis liefern, daß 
die Entwicklung des normalen Bankgeſchäftes eine recht günſtige ge⸗ 
nannt werden kann. Auch auf dem Gebiete der Induſtriepapiere iſt 
im Großen und Ganzen ein friſcheres Leben ſchon zu beobachten, 
jedoch darf man hierbei nicht raſche und große Koursmanöver voraus 
letzen, die Beſſerung auf dieſem Gebiete kann nur ganz allmälig und 
langſam vor ſich gehen. Aber eine erhebliche Erhöhung des Kours⸗ 
nweaus dieſer Effekten kanu unmöglich ausbleiben, da viele derſelben 
weit unter ihren wahren Werth gedrückt ſind. Von den internationa⸗ 
len Spekulationspapieren gewann öſterr. Staatsbahn am meiſten In⸗ 
tereſſe, da die diesmalige Wocheneinnahme ſehr günſtig war und 
ſogar Ausſicht vorganden ift, daß die Mindereinnahmen verſchwinden 
oder doch ſich weſentlich vermindern werden. 

In auswärtigen Fonds vollzog ſich ein ziemlich lebhafter Verkehr, 
beſonders waren italienifhe und öſterreichiſche Renten ſowie 1860er 
Looſe ſehr begehrt. Türken zogen ebenfalls erſt an, waren in den 
letzten Tagen jedoch recht matt. Amerikaner ſtill und unverändert, 


ruſſiſche Werthe ohne Leben. 
[Bericht über den breslauer 


Breslau, 15. Auguſt. 
Brobuktenmarkt.] Preisnoltrung per 100 Kilogramm netto. 


Weizen matt, weißer 73 bis 8 bis 81 Thlr., gelber neuer 75 bis 7 


bis 711 Thaler. — Roggen behauptet, ſchleſiſcher alter 5—51—6 
Thaler, neuer 6463-6) Thaler. — Gerſte unverändert, ſchleſiſche 
alte 67 —7 Thlr., galtziſche 51—55 Thlr., neue 6-64 Thlr. — 


Hafer unveränd., ſchleſ alter 6% bis 7 Thlr., galiziſcher, 68 bis 61 Thlr. — 
neueuer 6-63.69 Thlr. — Erpfen begehrt, Koch⸗Erbſen A Thlr., 
Futter⸗Erbſen 6-6: Thlr. — Wicken ohne Zufuhr, ſchleſ. 51— 67 Thlr. 
— Bohnen gefragt, ſchleſ. > Thlr., galiziſche 63—7 Thlr. — Lupinen 
beachtet, gelbe 58 — 54 Thlr., blaue 4—4t Thaler. — Mais gefragt, 
55—58 Thlr. — Oelſaaten unverändert, Winterraps 74—7I—81 Tolr., 
Winter cubſen 65 — 74 — 74 Thlr., Sommerrubſen 65 — 7 — 7, Tylr., 
Dotter 55—74—7; Thlr. — Schlaglein ſeſt, 8—9— f Thlr. — Hanf⸗ 
ſaamen unverändert, 7— 77 Thlr. 


J e EEER per 50 Kilogramm nelto. 
Rapokuchen feſt, ſchleſiſcher 2 — 23 Thlr., ungariſcher 23—23 
Thaler. — Kleeſaat nominell, weiß 12—14—17—20 Thaler, rotz 


10—12—14—153 Thlr., ſchwediſch 18—19—21 Thlr., gelb 4—5 
91 2 Tiomoiber ohne Geſchäft, 9-10; —12 Thlr. — Leinkuchen 

—31 Aler. 

Der Markt verkehrte heute für Roggen bei mäßiger Zufuhr in un⸗ 
veränderter Haltung. Für Weizen war die e 1800 

*Die Konferenz der Privat⸗Zettelbanken. Der „Frankf. 
Ztg.“ gehen über die Sonntag und Montag in Berlin abgehaltene 
Konferenz des Vereins deutſcher Zeltelbanken folgende offenbar authen⸗ 
tiſche Nachrichten zur: 

Die Verhandlungen wurden bekanntlich ſtrenge geheim gehalten. 
Was verſchiedene Blätter über den Verlauf mitgetheilt haben iſt meiſt 
unrichtig oder beſchränkt ſich lediglich auf Aeußerlichkeiten. Schon die 
langen Debatten beweiſen, daß anfangs diele Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten herrſchten. Die Verſammlung berieth den ganzen Geſetzentwurf 
durch und nahm ſomit zu jedem einzeinen Paragrachen Stellung. 
Selbſtredend konnten nicht alle Beſchlüſſe . redigirt werden, was 
bei dem Umfange des zu bewältigenden Materials unverbäitnikmäßig 
viel Zeit in Anſpruch genommen und ſchließlich doch zu keinem defini⸗ 
tiven Reſultate geführt haben würde, da mehrere Delegirte nicht im 
Stande waren, ohne nochmalige Anhörung ihrer Kollegen und Auf⸗ 
ſichtsräthe ihre Inſtitute definitiv zu engagiren. 

, Unter dieſen Umſtänden hat man eine Kommiſſion ernannt, welche 
die Beſchlüſſe in einer Drudichrift zuſammenfaſſen und ſolche alsdann 
einer nochmals zu berufenden Generalderſammlung, für welche die De: 
legirten ſich mit Vollmacht zu verſehen haben, zur endgiltigen Geneh⸗ 
migung vorlegen ſoll, worauf die an den Bundesrath zu adrefirende 
Denkſchrift der Oeffentlichkeit in weiteſtem Maße übergeben werden 
wird. In die Kommiſſion find gewählt; die Anhalt⸗Deſſauiſche Landes⸗ 
bank, die Frankfurter Bank, die Bank für Süddeutſchland und der che⸗ 
malige Direktor der Braunſchweiger Bank. 

Ueber den Gang der Verathungen und die gefaßten Beſchlüſſe 
wird dann auf Grund zuverläffiger Informationen Folgendes mitge⸗ 
theilt: Die Frage der Reichsbank, infofern man ihr nicht ein exkluſtves 
Monopol gesen will, fondern inſofern fie ein den weſentlichen Normen 
des Geſetzes unter worfenes, vom preußiſchen Fiskus losgelöſtes und 
ohne Privatkapital arbeitendes Inſtitut ſein würde, wurde von der 
Konferenz nicht in Betracht gezogen. Die Verſammlung dürfte wohl 
daran getan haben, dieſes Gebiet möglichſt wenig zu berühren. Die 
Privatbanken haben keinen Anlaß, die öffentliche Meinung, ſoweit die⸗ 
ſes Projekt in Frage kömmt, nach irgend einer Richtung bin zu beein⸗ 
fluſſen. Nur ſo viel kann ich miltheilen, daß ein großer Theil der De⸗ 
legirten ſubjektiv gegen die Realiſirung der vorgeſchilderten Idee nichts 
einzuwenden haben dürfte, während andere dieſem Projekt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich weniger zugeneigt ſind. g \ 

Man hat ſich einfach darauf beſchränkt, zu erörtern, welche Nor⸗ 
mativbedingunger für die beſtehenden und eventuell zu errichtenden 
Zettelbanken aufzuſtellen ſeien, wie die beſtehenden Konzeſſionen in den 

ahmen eines allgemeinen Bankgeſetzes einzufügen wären. Die Ver⸗ 
ſammlung hat demgemäß bereitwillig anerkannt, daß in der ſeithertgen 
Entwickelung des deutſchen Notenbankweſens ſchwere Fehler und Miß⸗ 
bräuche vorgekommen find; namentlich in der Einlöſungsfähigkeit der 
Noten; in der ſtarken Ueber Emilfion, welche die Folge davon geweſen 
iſt; in der laxen Fixirung des Geſchäftskreiſes der Zettelbanken u. f. 
w. Die Berfammlung hat daher den in dieſer Richtung wirkenden 
Artileln 1-12 des Geſetzentwurfs im Weſentlichen zugeſtimmt, mit dem 
Vorbehalt zu Art kel 3, daß die dort beliebte Feſtſtellung des Appoints 
einer Modifikation unterliegen müſſe. . 5 

Weiter hat man ſich den auf die Einlöſungspflicht und die Nor⸗ 
mirung des Geſchäfts Reſſorts der Zeltelbanken bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Artikel 19 und 20 im Primipiellen angeſchloſſen ſelbſt⸗ 
redend unter dem Vorbehalt, daß dieſelben einfache Normativbeſtim⸗ 
mungen werden, welche kraft des Geſetzes von allen Banken angewendet 
werten müſſen. Im Einzelnen wurden Amendements in Bezug auf 
die obliggtoriſchen Einſöſungsplätze, die Zahl der Unterſchriften auf 
die zum Diskont zugelaſſenen Wechſel und die zum Lombard⸗ und 
Effekten⸗Ankauf gecigneten Papiergattungen vorgeſchlagen. 

Die Artikel 13 und 14, welche die Notenſteuer, die Fixirung des 
ungedeckten Banlnoten⸗Umlaufs auf 300 Millionen Mark und die 
Noten dieſer 300 Millionen auf Grundlage der durchſchnittlichen 
Notenzirkulation von 1867—69 betreffen, wurden als definitiv unan⸗ 
rehmbar erklärt, weil die auf ſolche Weiſe direkt und indirekt ange 
firebte Kontraktion des Notenumlaufs eine fundamentale Erſchülterung 
des beſtehenden Kreditſyſtems und ſomit eine wahre wirthſchaftliche 
Kriſis im Gefolge haben müſſe. 

Die Artikel 17 und 18 und die hieraus in Artikel 19 und 29 ge⸗ 
zogenen Konſequenzen (Territoriale Beſchränkung des Banknoten⸗Um⸗ 
laufs) wurden für verwerflich erklärt, indem ſie mit den Grundzügen 
der wirthſchaftlichen Freiheit in Deutſchland in ſchroffem Widerſtreit 
ſtehen und eine neue Art von Zollſchranken innerhalb des Reichs auf⸗ 
richten würden. 

Die erwählte Kommiſſion wurde beauftragt, auf Grund der vor⸗ 
ſtehend ſkinirten Anſchauungen und der ſchon früher (in der Denkſchrift 
des Vereins vom November 1872 sub II. und III.) entwickelten Anſichten 
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poſitive Gegenvorſchläge für die Regelung des Geſchäftsbelriebs der 
beſtehenden eventuell zu begründenden 3 auszu⸗ 
9 und zu erlaſſenden Denkſchrift an den Bundes⸗Rath einzu⸗ 
erleiben. 7 

Vertreten waren in der Verſammlung die Banken von Braun⸗ 
ſchweig, Deſſau, Weimar, Oldenburg Frautfurt, Mannheim, Darm⸗ 
ſtadt, Görlitz, Hannover, Roſtock, Danzig, Sondershauſen, Lübeck, 
Gotha, Gera und Magdeburg. Nicht vertreten waren demnach u. A. 
die fähftihen Banken, die Bremer, die Würtemberger und die Mainzer 
Bank, ſowie eine Anzahl kleinerer Inſtitute. 

** Breslau, 15. Auguſt. Der Auſſichtsrath der e 
der vereinigten Breslauer Oelfabriken hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, für das am 31. Mai d. J. abgelaufene 
Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. dorzuſchla⸗ 
gen. Der Reingewinn beträgt nach Abſchreibunz früherer zweifelhafter 
Forderungen der Berliner Filiale 239,225 Thlr. i 

* Milteldeutſche Kreditbank in Meiningen. Der in der. 
geſtrigen Verwaltungsrathsſitzung vorgelegte Semeſtralabſchluß weiſt 
einen Ueberſchuß von 480,000 Thlr. auf, was bei einem Grundkapi⸗ 
tal von 16 300,000 Thlr. eine Verzinſung von ca. 5; pCt. pro anno 
entſprechen würde. 

Verantwortlicher 


— 
Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Ängekommene Scemde vom 17. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Meier 
a. Dombrowo, von Sander a. Charcicze, Matthes a. Bromberg, 
Graf Plater a. Prochy, Staatsanwalt von Goſchold u. Tochter a. 
Thorn, Fabrikant Witzleben a. Leipzig, die Kaufleute Liebner a. Kre⸗ 
feld, Freund a. Ratibor, Gärtner a. Berlin, Lamprecht a. Grünberg, 
Favargir a. Stuttgart, Oppenheim a. Berlin, Wiedmann a. Liegnitz 
u. Pollack a. Magdeburg, Oberſt von Sulmann, die Majors Payle 
u. v. Maäblenberg, die Hauptleute v. Münch u. v. Arnim, die Lieute⸗ 
nauts v. Wulfen, Röder u. Plotowski a. Oſtrowo u. Dönhoff a. 
Königsberg, Rittergutsbeſ. Funk a. Rakonicze. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Nittergutsbeſ. Wirth 
a. Lopienno, v. Waligorski a. Skoraſzewo, v. Zakrzeweli a. Zabno, 
Wlodek a. Polen u. v. Skorzewski a. Roſſoczyn, Rendant Pepinski a. 
Roſſoczyn, Arzt Lewin a. Müncheberg, Landrath Baron v. Richthofen 
a. Neutomysl, die Kaufl. Brishawer a. Wien, Bleiſtein a. Fürth, 
Gradmann a. Magdeburg, Woſſidlo u. Gülle g. Stettin, Rath a. 
Stuttgart, Seyffert a. Berlin, Heerwagen a. Nürnberg, Früh a. 
Pforzbeim, Tenhampel a. Neuß, Aulmann a. Offenbach, Stahr a. 
Köln, Rotſchild a. Barmen u. Wulff a. Leipzig, Nitterſchaftsralh Bar. 
v. Winterfeld a. Mur. Goslin, Direktor Zeyſing a. Amtitz, Rentiere 
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Fräul. v. Breza a. Dresden, Hauptmann Lademann a. Schrimm, die 


Lieutenants Otto, Calow, Hirſchherg, Teitrzyk u. Siegert a. Schrumm, 
Baumeiſter Klein a. Neuſtadt a. W. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer Jor⸗ 0 


dan u. Frau a. Popowo, Jordan a. Chomecice u. Przynigzyn oki a. 
Gultöw, die Kaufl. Weimann a. Polen u. Jacob Lewy a. Amerika, 
Techniker Engelhardt a Leipzig, die Gen. Bevollmächtigten Budzynsli 
a. Tulce u. Budzynski a. Mobliczewo, die Frauen Radecka u. Sa⸗ 
winska a. Mur. Goslin. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Happ a. Wojecin, Boas a. 
Konin, Geſchw. Cohn u. Samter, Holde a. Kroſſen, Röſe u. Sohn a. 
Grätz, Sieburth a. Wreſchen, Kaiſer u. Cohn a. Rakwitz u. Witkower 
a. Zirle, Gutsbeſitzer Krafft a. Miescisko, Rabbiner Dr. Rochotz a. 
Schubin, die Regimenter Peters u. Arentel a. Kutno. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Stan. Swigtecli aus Polen, die 
Kaufleute Clamhal u. Kubier aus Berlin, Waidemann a. Bromberg. 

rng HOTEL DE PEUROPR, Zahlmeiſter Kaps, Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Rißmann, die Hauptleute Körn und Roch, Adjutant Mitſche, 
Major Wurmb und die Lieutenants Fritſch, Meſerſchmidt, Roſemann, 
Ebel, Schwebs und Plodowski aus Oſtrowo, die Kaufleute Fiſcher 
aus Oſtrowo, Ahrend nebſt Frau u. Tochter aus Lübeck. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Madrid, 16. Auguſt. Der Miniſterrath genehmigte ein Rund⸗ 
ſchreiben Ullbas an die Vertreter Spaniens im Auslande, welches 
letzteren ihr Verhalten bei Anerkennung der ſpaniſchen Regierung vor⸗ 
ſchreibt. Dem „Digrio“ zufolge gehen demnächſt die Creditive für die 
ſpaniſchen Geſandten in London, Paris und Berlin mittelſt beſonderer 
Couriere ab. : 

Paris, 17. Auguſt. Der frühere Miniſter Napoleon III., de la 
Requette, iſt geſtorben. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 15. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 10 Liter 100 pCt. pr. Auguſt 26, pr. Auguſt⸗ September 255, 
ver September⸗Oktober 231. i 8 80. Roggen pr. 


Weizen pr. Auguft i al 
Auguſt 54, pe. September ⸗ Oktober 53}, pr. April⸗Maf 157 Mk. 
pr. April⸗Mai 


8 4 M pr. Auguſt 178, pr. September⸗Oktober 178, 

Hoin, 15. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. (Betreidemarlt.) Wetter: 
Kühl. — Weizen flau, bieſiger Into 7, 15, fremder loco 7, 
pr. Novbr. 6, 22, pr. März 621 pr. Mai 6, 214. Roggen ſchwgch, Biel. 


oke. 6, 74, pr. November 5, 2, pr. März 5, 14, pr. Mai 5, 2, 
Ben feſt. loro 104, pr. Oktbr. 104, pr. Mai 108. Feindl 
oko 11. 


Hamdurg, 15 Aupuſt. (Getreidemarkt.) Weizen und Roggen loko 
flau. Weizen auf Termine feſter, Roggen ſtill. — Weizen 126⸗pfd. 
pr. Auguſt 1000 Kilo netto 218 B., 217 G., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 218 Br., 217 Geld, pr. Sepcbr. Bier. 


pr. ; 
187}. — Raps pr. Herbſt 348, pr F 
pr. Herbſt 313 pr. 5 33}. — Wetter: Veränderl. 

Autwerpen, 15. Ba een 4 Uhr 30 Minuten. (Ger 
treidemarkt). (Schlußbericht) Weizen unverändert. Roggen feſt. 
Odeſſa 18. Hafer gefragt. Gerſte ſteigend. 

Betroleum⸗Markt (Schluß bericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loke 26 bz. und B., pr. Auguſt 257 Br., pr. September 26 Bz. u Br., 
8 . 27 Br., pr. Oktober⸗Dezember 27%, Br 

cichend. 1 . 
London, 15. Auguſt, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlu ber t. 
e i IR letztem Montag: Weizen 33,910, Gerste 50, 
afer 46,460 Qrts. f 


er Markt ſchloß für fämmtliches Getreide feſt, jedoch nicht leb⸗J Haltung angenommen. Roggen höher gehalten. Waare iſt ſpärlich 7 Rt. bi, per dieſen Monat 62 53. Auguſt⸗Sept do., Sept.⸗Okt. 6 f Bir 
Weizen mitunter 1 Sh. höher. — Wetter: Regneriſch. angeboten. Eigner balte feſt, der Begehr aber blieb heute zurückgal⸗] Oktbr⸗Nop. 74 bz, Novbr.⸗ Dez. 71 bu, Dezbr.⸗Jan. —, April-Mai —. 
uguft, Nachmittags. Produkten gagki. Welzen | tend Gekündigt 13,000 Ctr. Kündi zungspreis 511 Rt. per 1000 Kilar | — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 40. pT. loto ohne Faß 
5, pr. 3 27, 75 Mebl: weichend,] — Roggenmehl matter. — Weizen hat ſich auf geftrigem Stand⸗ Rt it —, per 
pr. September» Dezember 59. 75, pr. Nov mber⸗ | punkt nicht voll behaupten können. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungs⸗ Rt 28-10-16 Sgr. bz, Auguſt⸗Sept. 27 Rt. 3-9 
preis 75 Rt. per 1000 Kuogr. — Hafer loko flau und bei vermehr⸗ —13 Sar bz, Sept.⸗Okt 21 Rt. 13 5—10 Sar. bz., Oktbr.⸗Nov 22 Rt. 
ten Offerten auch billiger kauflich. Termine matt. Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 581 Rt. per 1000 Kilgr. — Rüböl wurde etwas leb⸗ 
bafter umgeſetzt und Preiſe geſtalteten ſich dabei wieder vortheilbafter 
für die Verkäufer. — Soiritus hat den beträchtlichen Rückſchritt 
im Werthe gemacht, ſchließt indeſſen n ziemlch feſter Haltung Gelün- 
digt 60,000 Liter. Kündigungspreis 27 Rt. 20 Sgr. per 10,000 iter⸗pCt. 
Weizen (086 oro 100, Kugr. 74 85 t. nach Ougi ef. gelber 
per dieſen Monat 751 711 b., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 711—71 | Dez. 7 Rt. 271 Sar. bz., April⸗Mai 23 — 22.9 R.⸗M. bz. B. u . 


Auguſt 69, 50. 
agb er pool, 8 „Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe ⸗ 


ch 
be Orleans S. midoling ameritan. 8%, fair Dholierab ds 
mid 


Sholerah 4%, fair Bengal 44, fat: Broach 51, New fate Oomra 54, 
23ꝗ0 dd fair Oomra 57, fair Madras 5, fatr Pernam 8}, fair Smyrno 


bz, Okt.⸗Nov 70—70 ., Nov ⸗Dezbr. 691 —66 bz, Dez.⸗Jan. —, April 
Mai 2074 205 N. We. bz. — Roggen loko ver 1000 Ki gr. 50 69 Rt. 
nic Qual. gef., ruſſiſcher 511 521 ab Kahn, neuer inländ. 61 68 ab 
Bahn bz, per diefen Monat 52-518 bz, Auguf⸗ Sept. do., Sept. Okt. 
521514 bz. Okt. Nov. 513 — 52 bz., Nov.⸗Dez. 51— 514 bz., Frühjahr 
157155 R.⸗M. bz — Gere lete per 1000 Kiigr. 53—40 it. nach 
Qual. ger — Haker loko per 1000 Rilar. 57 72 Rt nach Qual gef., 
oft⸗ u. weſtpreuß. 5768, pomm. 68 — 71, neuer ſchleſ. 67-70 ab Bahn 
bz., der dieſen Mon t 59—581 bz., Aug Sept. —, Sept.⸗Okt. 573—57 
bz., Oktbr.⸗Nov. 568 — 4 bz., Novdr.⸗Dez. 56 bz, Frühjahr 18167 R.⸗ 
M. bz. — Erdſen or 1000 Kilgr. Kochwagre 72-75 Rt. nach 
Qual. Futtermaare 65-70 t. nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. 

Rübſen—. — veinbl loks per 100 Kilar ohne Faß 221 Rl. — 
Rüb ner ½% tor lofo obne Faß 171 Rt bz. mit Faß —, per 
diefen Ponat 18 Rt. bz., Auguft-Sept. do., Sept⸗Oktbr. 186. 4 di, 
Okt.⸗Nov 188 — K bz., Nov.⸗ 187 b., April Mai 59,5 G 60 R.⸗ 
M. B m unn (Stan ar? white; per 100 stil mit oko 


„Reteoroionifche Beobachtungen zu Bien 
Datum. Stunde ede Spie | Therm. | Wind. | Wolknisre. 
2” 7" 32|+ 13 555 2 trübe. St 


Nachm. 2 


15. Auguft 
15. Abnds.10 


> 38 IB 1-2 bedeckt. Ni.) 
5 trübe St 
ar 5 wolkig. Ou-st. 
16 =» ;Abnds.10 wolkig. St. 
„ Morgs. 6 trübe. St, Ci eu. 


Regenmenge: 1,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


low 124. 30 r Water Clayton 13%. 40r Mule Mayoll 123. 40r Medio +21 


27 571 + 150 N 0-1 
27“ 9“ 421 + 13˙6 NO 0-1 


Produsten⸗Börſe. 


Berlin, 15. Auguſt. Wind: NW. Barometer 27, 11. Tiermo- 
meter früb + 15 R Witterung: heiter. , a 
Der heutige Markt eröffnete für Getreide im Allgemeinen in recht 
feſter Stimmung, bat aber im Verlauf des Geſchäfts eine ſehr matte 


Wafferſtand der Wartbe. 
Poſen, am 1 Anguſt 1874 12 Uhr Mittags er Meter. 


Ge 


London, 15. Auguſt, Nachmittaas 4 Uhr. Plasdistont 35 2 


15 Auguſt. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2581, Framoſen 346 
RE Feſt E Lomdar zen 149}, Provinzialdiskonto 87. | 3 7 5 der Bort ſloſſen bente 17,000 Bfb. Ster 
f „Oder⸗ Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 943. Wie us der Bank floſſen heute 17, . Gterl. 
uf ee en 120% Branigfen 19717 1 5 7 air Wehfel 108. Franzoſen 346 öhm. Weſtbahn 218 Lombar⸗ Ruhig. 0 
m , . Süher) ene . ade Petenten: 66 f. Ser bee 1 
, . . de 1871 —. ¼ de 1042 1024. Süber 673. 


Kreditaltten 1473 Laurobütte 1414. Oberſchleſ, Eiſenbahnbed. 70 
Deſterreich. Banknoten 92}. Ruſſ. Banknoten 911 Brest. Makler ⸗ 
Sant — do. Makl.-V.⸗ Gt. — Prov⸗Maklerb. — Schleſ. Ver⸗ 
elnsdank 913. Oſtdeutſche Bank — . Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Nmeritaner de 82 98 Deutſch⸗ öderreich. 934 Berliner Bankveren] Türk Anleihe de 1865 433. 6 proz. Türken de 1869 533. »pron Tard 

931. Frankfurter we 9⁵ 0. anlechant 871 National-] Bonds —. Gproz. Bereinigt. St. pr. 1882 1044 Oenerreich. Silder⸗ 

baut 1051 Meininger Bank 1083, Hahn'ſche Effetiendant 118; | vente 68. Oeſterreich. Papierrente 658. 

Kontinental 95. Rockford 144. Hibernia —. Newyork, 15. Auguft, Abends 6 Uhr. [Schlußlurſe] Höchſte No⸗ 

Frankfurt a. M. 15 Auguſt, Abends. [Effekten⸗Sotetät.] | ttrungen des Goldagtos 93 niebrigfte 9. Wechſel auf London in 

Kredltaktien 253 Framoſen 3451. Lombarden 149}. Elbthalbahn | Hold 40. 87: C. Goldagie 91. ½% Bonds de 1885 117. do neue Sorg. 

21714. Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 944. Provinzial⸗Biskonto Geſell⸗ fundirte 112. % Bonds de 1887 1173. Exie Bahn 32t. 8 Rt 

ſchaft 874. Berliner Bankverein 91, Meininger Bank 108}. Sebr feſt.] eific 90 Baumwolle in New⸗Doxt 17 Baumwolle m New⸗ 
Paris, Sonnabend 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen | leans 163. Mehl 5 D. 85 0. Raffin. Petroleum in Newvort 118. do. 

heute keine Börſe. do. Bhrladelphia 116. Rotber Re 1 D. 31 C. Kaffee 19}. 
Paris, Sonnabend 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen Zucker (Fair refining Muscovade 75 Getreidefracht 8}. 

kein Produktenmarklt. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Nonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 15 Auguſt Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 953. 
Sehr feſt. Spekulationswerthe beliebt, Banken preis haltend, Bah⸗ | 
nen vernachläſſigt. 


Berlin, 15. Auguft. Die heutige Börſe verkehrte in recht feter | theile und Aktien der Deutſchen Unionbank die erſte Stelle ein; außer⸗ | Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung theilweiſe belangreiche Um⸗ 
Ss die Kurſe festen auf ſpekulaſivem Gebiete mit geſtrigen] dem waren Aftien der Stettiner Vereinsbank, der Preußiſchen Bodens | füge für ſich. WR a N 
chlußnotirungen ein und knnnten mehrfach weitere kleine Avanzen | kreditbank, der Eentralbank für Induſtrie und Handel, der Mecklen⸗ Prioritäten gingen verhältnißmäßig wenig zu meiſt unveränder⸗ 
| erzielen, obgleich der geibäftiiche Verfebr auf fehr mäßige Diſtanzen [ burgiſchen Hypotbekenbank, der Thüringer Bank zc. in gutem Verkehr.] ten Kurſen um. Einiges wurde in Preußiſchen Deviſen gehandelt und 
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%% Höber un bucht mie and Ofprepilde Ci 
Fur die detkeren aber kam auch heute wieder verhäftntkmäki (ebhap | kehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaft. 5 
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